
Das Regelbedarfsermittlungsgesetz bringt Menschen, die auf Hartz-IV  
angewiesen sind, in echte finanzielle Not. Von 432 Euro, die einem  
Single-Haushalt ohne Kinder monatlich zur Verfügung stehen, sind 
zum Beispiel vorgesehen:

DA

DER
DRÜCKT

SCHUH!

EXISTENZ  
AM MINIMUM

Betroffene in Deutschland:

über 5,5 Millionen Menschen

zur Begleichung der Stromrechnung:  35,30 Euro  

(tatsächlicher Durchschnittsverbrauch in Deutschland: 43,17 Euro).

für Mobilität – zum Beispiel, um die Kinder in einer anderen Stadt 
zu besuchen:  35,99 Euro  – für ein kostengünstiges Fahrrad, mit 
dem man das Problem lösen könnte:  0,00 Euro 

für warme Bekleidung und gutes Schuhwerk im Winter:  37,84 Euro 

für frischgebackene Eltern zum Kauf von Hygieneartikeln wie Windeln:  7,66 Euro 

für einen Weiterbildungs- 
Kurs in der Volkshochschule:   
 1,57 Euro 

für Geschenke für Familie und Freunde:  0,00 Euro 

für einen Weihnachtsbaum:  0,00 Euro 



Menschen, die nur wenig Geld 
zur Verfügung haben, brauchen 

Schuhe, die nicht drücken, 
ein kleines Geschenk für die Liebsten 

oder ein Fahrrad zum Vorwärtskommen, 

um am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben zu können.

AKTIONEN  
RUND UM DEN  
#WELTTAGDERARMEN  
AM 15. NOVEMBER 2020

13. November 2020 [11 Uhr]  
Aktionen auf der Kölner Domplatte 
#dadrücktderschuh

14. November 2020 [17 Uhr]  
Gottesdienst im GUBBIO Köln

15. November 2020 [10 Uhr]  
Messe im Kölner Dom, anschl.  
Treffen + Imbiss vor dem Domforum

Außerdem: Spendenaktion via  
www.betterplace.org/p84834

DAS KÖNNT IHR TUN 
Informiert die Menschen in 
Eurem Umfeld über unsere 
Aktionen.

Teilt unsere Infos über  
Social-Media-Kanäle  
(#dadrücktderschuh). 

Fordert unsere Postkarten  
(michaela.hofmann 
@caritasnet.de) an und schickt 
sie ins Arbeitsministerium an 
Minister Hubertus Heil (oder wir 
erledigen das für Euch).  
So werden wir noch besser 
gehört!

Weitere Infos:  
www.caritasnet.de/themen/ 
armut/aktion-dadruecktderschuh

Ausgegrenzt, abgehängt, Anschluss verloren:  Armut macht krank und  
verhindert soziale Teilhabe!  Gerade in der Corona-Krise bedeutet der  
Alltag mit Hartz-IV echte existenzielle Not. Deshalb fordern wir: Ein  
 geändertes Berechnungssystem der Regelsätze,  das die tatsächlichen 
Lebensbedarfe – vor allem auch von Kindern und Jugendlichen – aus
reichend berücksichtigt. Aber auch  finanzielle Soforthilfen,  wenn zum 
Beispiel die Wasch- oder Spülmaschine streikt!


